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Auch ın der staatlichen Verwaltung und 1n den Strafßen der Städte überall beobachten
den Schulen und Hochschulen finden S1 zahl- kann Die Ccue Haltung gegenüber den Chri-
reiche Christen. Seit Syrıen eın unabhängiger sten hat sıch 1n den breiten Schichten des Volks
Staat 1St, wurden einıge Mınıiısterien normaler- noch nıcht eingebürgert. Es 1St eher ıne VOoN
welse VO christlichen Mınıstern geleitet, me1lst ben auferlegte Eınstellung, die \ AQ der Be-
das Fınanz-, Landwirtschafts-, Gesundheıits- völkerung nıcht immer und überall akzeptiert
der Kultusministerium. e W al eın wırd
Christ Mınısterpräsıident: Farıs al-Khuri, ein Die Christen tühlen sıch daher nıcht 1n vol-
Orthodoxer aus Damaskus. ler Sıcherheit und suchen nach W 1e VOrTr (ze-

Dıie natıonalıstischen und VOLT allem Pan- legenheit ZUT: Auswanderung; dieser Drang
islamistis:  en Strömungen, dıe, AausSs AÄAgypten nach dem Ausland Aßt sıch besonders bei der
(Nasser) ommend, se1it der Miıtte der tüntf- Jugend teststellen, wobeji als Beweggrund
zıger re 1n Syrıen ımmer stärker wurden, eıine Idealisierung der Fremde nıcht ber-
ührten einem wachsenden Wiıderstand gC- sehen 1St Die Tatsache, dafß die Christen des
SCH die Christen 1n Sheren Staatsäiämtern. S1ıe Landes 1n zahlreiche Kırchen aufgespaltenwurden WAar n1ıe vollständig aus diesen Äm- sind, scha f}} zudem 1n jeder dieser Kırchen ein
Lern verdrängt, ühlten sıch jedo immer Mıiınoritätsbewußtsein und verstärkt den
mehr als Bürger zweıter Klasse der Bar als Drang, sıch eıiner größeren Gemeinde 1m
„Flüchtlinge 1n iıhrer eıgenen Heımat“, Ww1e S Ausland anzuschließen.
eiınmal der melkitische Patrıarch Maxımos S50 verringert sıch die Zahl der Christen all-
tormulierte. Das wırd bestätigt durch Aus- mählich, VOT allem auf dem Land, VO:

VO  } iıslamıscher Seite. Der Imam der vıele 1n die Stidte abwandern: 1940 wohn-
zrofßen Moschee der Omeyaden 1n Damaskus ten Prozent der Christen 1n den Städten,
erklärte 1955; eın Moslem 1n Indonesien heute siınd CS bereits yÄAS Prozent. Es kommt
stunde ıhm niäher als der damals christliche — hinzu, da{ß die Zahl der Geburten bei den
Mınısterpräsident Syrıens. Das Gefühl, 1m christlichen Familien etwa die Hälfte ge-
eigenen Land eın Fremder Se1N, hat se1iIt- ringer 1St als be] den Muslimen, da{fß siıch
dem zahlreiche Christen ZUur Auswanderung der SÖheren Kındersterblichkeit
veranlafßıt. 1n den muslimischen Familien die Bevölkerung

Dıiıe NEUE Politik, die mit der ahl VO  S ZUUNSUNSTIEN der Christen verschiebt.
Hafız al-Esad Zu Präsıdenten 1m Jahr 1971 Die Zukunft der Christenheit 1n Syrıen,
begonnen hat, 1St liberaler und toleranter ZC- W1e überhaupt 1M Nahen Usten, hängt da-
genüber den nıchtislamischen Religionen. Dıie her VOT allem VO W el Faktoren ab Erstens
Christen haben Jjedoch ıhre Gesinnungen und VO der Zusammenarbeit der verschiedenen
Haltungen kaum geändert. Ihr Vertrauen den christlichen Kırchen 1m Länd. und Zzweıtens
otfiziellen Erklärungen und Versprechungen VO  3 der Politik des Landes gegenüber den
gegenüber 1St einma]l erschüttert. Jedermann Christen: S1e mussen sıch als arabische Chrı1-
weiß, da sıch die Jjetzige Regierung auf das sten fühlen können und dürfen nıcht das Be-
Heer sStutzt, 1m Sattel bleiben können. wufßtsein haben, Bürger zweıter Klasse
Syrién 1sSt eın Polizeistaat, W ds INa schon 1n Se1N. X avıer Jacob

Kırche aut Island
WT Die Insel 1m Nordatlantık lıegt and eım Wort „Miıssıon“ WTr Uganda der

Europas. Sıe lıegt auch 1m Bewußtsein der Brasılien denkt, höchst selten ber Is-
deutschen Katholiken ırgendwie and and TIrotzdem gilt: auch Island 1St Miss10ns-
ält CS sıch doch nıcht bestreiten, da{fß INan land, selbst WEn CS se1it Begınn des Jahres
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1977 nıcht mehr der für die Missıionsländer VO Meer: VO  3 den Heringen, VO  ; anderen
zuständıgen römiıschen Kongregatıon für die Fischarten, VO: den Walen Über RO Prozent
Evangelisation der Völker unterstellt 1St aller Einkünfte des Landes 1efert die Fische-

rei Was die Landwirtschaft ProduktenMiıt den Worten 15 und Feuer“ Titel
eines Buches VO  3 HJalmar Bardeson ber bringt, 1St für das Bruttosozialprodukt nahezu

unbedeutend.Island (Reykjavık könnte INa Island
treffend charakterıisıeren; enn O Prozent Das and macht auf den Besucher auch

heute noch den Eindruck des Provisorischen:der Fliäche des Landes siınd auch
heute och VO  3 Gletschern bedeckt. Weıte Eıs- eın Land für Pıoniere, eın abenteuerliches
wusten breiten S1 VO  3 den Haäangen des Vat- Land der Mitternachtssonne, das 1n die-
najökul, Myrdalsjökul; Hekla, Langjökul, SCIHI1 Jahren iımmer mehr VO:  - den Touristen
Snaefellsjökul, Hofsjökul An manchen Stel- ntdeckt wird. Sıe ziehen 1n den 5Sommermo-
len 1St das Eıs 1000 mächtig. Satarıs 1in das nördliche Hochland,

Daneben 1St das and gepragt VO Feuer, S1e brechen VO  - Reykjavık mMI1t Bus der Flug-
VO Vulkanismus. Der letzte Ausbruch eines ZCUS Tagestouren auf, diıe S1€e den Was-
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Vulkans autf den estmännerinseln liegt keine sertfällen, den Schweftelquellen, den
1er Jahre zurück. Er begrub Teile der Insel Gletschern und Geysıren und 1n die Fjorde
Heımaey Lava und sche Im Gebiet bringen. Fur viele eine 1GUe Welt
des Myvatn, 1mM Norden des Landes, siınd Island Wr einma! eın VO Christentum
terbreite Spalten sehen, die S1' bei Erd- gepragtes Land Manche Hınweise be1 Fahr-
beben erst 1mM April 19/7/ 1n der jahrhunderte- ten durch das Land und die Kunstwerke 1mM
alten Lava auftaten. Man rechnet 1n diesem Nationalmuseum 1n Reykjavik bezeugen dies
Gebiet mi1t Eruptionen. Äbe 65 diese noch heute.

Zeichen des unterirdischen Feuers Bereıits 1m Jahrhundert entstanden e1-
nıcht, würden die Schwefelquellen VO nıge Niederlassungen iroschottischer Mönche
Krisuvik un Namerskad, die Geysıre 1mM der Suüd- und Ostküste des Landes. Dıie
Haukaladur-Tal; die heißen Quellen, die eigentliche Missionsarbeit SELZiE ann 1m Jahrar SE S anı <
etwa2a 700 Stellen des Landes A4US dem Boden 981 eın und führte aufgrund des Beschlusses
brechen, daraut hinwelsen: der Ober- des Althings 1n Thingvellır 1 Jahr 1000 Z
fläche Islands lıegt Feuer. UÜbernahme des Christentums als der alleini-

Die Lava hat auch den größten Teil des CIl Religion des Landes. Bereıits 1056 zab CXE a a R J S D a Landes gepragt Eın Drittel aller Lavad, die 1n sleitr G1izursason (1005—1080) den ersten

se1it dem Jahrhundert aut der Erde flofß, isländischen Bischof, den Adalbert VO  - Bremen
breitete sıch 1n Island AauUus,. Was Wunder, da{fß geweıiht hatte. 1106 entstand neben Skalholt
9 violettschimmernde Berge die Land- e1in 7zwelıtes Bıstum, dessen Bischotf 1n Holar
chaft ebenso pragen w1e Wüsteneıien aN1ın- residierte. Um 17200 Z7ählte 9908  - 1in der 107zese
geschobener, zuweilen bizarren Fıguren Skalholt etwa DA Kıirchen MIi1t rund 290 Priıe-
CISTarrier Lava Andernorts 7z1ehen ber die Das resc kırchliche Leben 1n der damalıi-
VO  3 Moos und nıedrigem Gehölz überwucher- pCn eıt kann INa daran ablesen, da{fß 1n Is-
ten Lavatelder die Ponys und einzelne Schafe and eunl Klöster (Benediktiner, Augustiner,

In die VON Vulkanen und FErdbeben gefähr- Benediktinerinnen) exIistlerten. Sıe pflegten
dete Idylle bricht heute die Industrie eın Dıe neben den we1l Domschulen VOTLT allem die
Kieselgurfabrik 1n der Niähe des Myvatn und Liıteratur des Landes.
die Aluminiumfabrik bel Hafnarfjördur SECL- Als die Retormatıiıon 1538 VO:  3 Christian BFL

VO Dänemark gewaltsam auf Island einge-Zen die STSLIieN Sıgnale der Industrialisierung.
S51e verändern die bislang unberührte Land- führt wurde, hatte dieses blühende Leben eın
schaft, durch die sıch 11LUTLr: Schotterstrafßen nde Der Bischof Ogmundur Palsson (OESA)
zıehen. VO Skalholt sollte Juli 1554 ach Dänemark

Die 216 8{215 Isländer (1 976) leben weıthın verschleppt werden, erlag ber aut der Über-
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en den Strapazen. Der Bischof Jon Arason hat, das zweıte, da{ß S1e keine Feindin der
VO: Holar geriet 1550 bei kriegerischen Aus- Bıldung und des Fortschritts 1St. Beide An-
einandersetzungen 1n einen Hinterhalt. Da stalten sind 1n den Händen der St.- Josephs-
sıch weıgerte, den Glauben anzunehmen, Schwestern VO Chambery treftlich aufgeho-
wurde enthauptet. Eın Gedenkstein ahe ben Diıese haben sich die allzgemeıne Liebe und
der heute protestantischen Kirche 1n Skalholt Verehrung 1n hohem rad gewonnen“” (Ka
we1lst aut dieses Ereign1s hın Das nde einer tholische Mıssıonen 3 9 1907/.1908, 249—250).
großen Epoche 1n der Kirche Islands und Bıs 1930 blieb das katholische Krankenhaus
ıcht NUuUr 1n der Kirche) WAar gekommen; enn das einzıge des Landes. Nach einigen Neu- und
nachdem die Kirchen- und Klostergüter — Umbauten hatte sıch das e1nNst kleine Haus
ZunNstenNn der dänıschen Krone eingezogen WOT- 1966 einem grofßen, modern eingerichteten
den N, breitete sıch HANR einmal Armut Hospital mit acht medizinis  en Abteilungen
1m Land AUS. entwickelt. Die Zahl der Patıenten WAar VvVon

Erst nach Tel Jahrhunderten (1857) betra- 239 1M Jahr 1903 aut 3910 1 Jahr 1971 -
ten wieder wel katholische Priester den Bo- vewachsen. Es 1St deshalb kein Wunder, da{ß
den Islands. Ihnen W alr die Eınreise erlaubt 1n Island „katholisch“ mı1ıt dem großen Kran-
worden, damit S1e die Seelsorge den enhaus der St.- Josephs-Schwestern, die bri-
bretonischen Fischern ausübten, die 1n den SCNS derzeit alle 4USs Deutschland Stammen,
Sommermonaten 1n den isländischen Gewäs- ASsOz1lert wırd Um bedauerlicher mu{fß SAn

SCrTIMN kreuzten. Nachdem Island 1874 die Re- se1IN, dafß dieses Krankenhaus Anfang L7
erkauft werden mulßste, weıl der Nachwuchslıgionsfreiheit erhalten hatte, sandte 1895 der

Kopenhagener Bıschot VO Euch wel Priester be] den St.- Josephs-Schwestern wünschen
übrigläfßt.mMi1t dem Auftrag, 1n Island eiıne NECUEC Missıon

beginnen. 1903 wurde dieses Missionsgebiet Die St.- Josephs-Schwestern betreuen heute
2n „Miıssıonaren der Gesellschaft Marıens“ 1n Hafnarfjördur noch eın kleineres Kranken-
(Monttfortaner) übertragen, die heute noch mi1t Aaus und einen Kıindergarten. In Stykkishol-
einer leinen Gruppe VO' Patres die Seelsorge INUTr leiten die Miıssıonstranziskanerinnen VOL
verantworten 1923 wurde Island Apostolische Marıa (Belgien) selit 1935 eın Krankenhaus
Präfektur, 1929 Apostolisches Vıkarıiat, 1968 (sıe kamen 19372 1Ns an Ferner führen 1E
107zese. Es zaählt heute eLw2 1300 Katholiken. eıne kleine Druckerei und einen Kındergarten;Prozent der Bevölkerung sınd evangelisch- s1e sınd auch 1n der Jugendarbeit tätıg. Als
lutherisch.

Das Bıld der katholischen Kirche Islands
drıtte religiöse Gemeinschaft ware der Karmel
VO Hafnarfjördur NECNNECN, eine Gründungwurde islang durch die Tätigkeit der Frauen-
VO Egmond (Belgien)orden gepragt Am Juli 1896 kamen die Was die heutige Siıtuation der Kırche auf

erstien St.- Josephs-Schwestern VO Dänemark
nach Island. Im Oktober 1896 richteten S1e Island angeht, kann INa N, da{ß auch

diese Kırche der Krise der Ordendas kleine Schulzimmer e1n, 1897 ber-
leiden hat Selbst Wenn eine ständıge Kom-nahmen S1E das Aussätzigenspital, 1907 grun- muniıikation Mi1t der Kırche 1n der Bundes-deten S1e das Krankenhaus aut Island.
republik Deutschland stattfindet reNO-In den „Katholischen Mıssıonen“ VO  }

1900 heißrt CS apıdar „Die Schwestern sind vierten eutsche Kolpingssöhne 19/4 dıe Ka-
thedrale VO Reyk)avık, un das Ansgar-Werkcehr arm In eiınem Bericht ber dıe Situation

der Kırche auftf Island meıinte Bischof Meulen- des Bıstums Osnabrück bietet Fortbildungs-
berg 1907 In se1 dabe1, den Schutt der veranstaltungen für Geistliche, Ordenstrauen
alten Vorurteile abzubauen: „Eıne kräftige und Laıi1en die eigentliche Hofinung für
Stütze der Predigt bieten Spitai und Schule diıe Katholiken auf Island sınd jene dre1ı Theo-
Das beweist, daß die katholische Kırche logiestudenten (zweı davon aus sland), dıe
das Liebesgebot des Meiısters nıcht VErgECSSCH sıch auf einen priesterlichen insatz 1n ıhrer
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krätte erhielten. Ck Da der Touriısmus dieseHeımat vorbereıten. Insgesamt annn 10988  e} heu-
noch die Aussage vVvon Alexander Baum- schöne Insel mehr 1Ns Blickfeld der Deutschen

Zartner S] nach seiınem Besuch auf Island 1mM rückt und manche aut den 5Spuren VO „Non-
Jahr 1903 wiıederholen: „Island liegt weılt nı Svensson 5 das and durchstreifen,
ab VO unNnsereMm europäischen Leben, dafß er könnte Islands Kırche auch unehmen: VO

nıcht etremden kann, WE zahlreıiche dieser „Entdeckung“ gewinnen.
ere Missionsländer rascher die nötigen Hılts- Roman Bleistein SJ

Beiträge ZUr Gesellschaftspolitik
Das wissenschaftliche Werk Gerhard Weißers

Zur Vollendung des Lebensjahrs ihres Leh- Streng folgerecht betont Wejßer und
LCITIS Gerhard Weißer haben re1 seiner 1NZW1- darın liegt se1n entscheidendes Verdienst
schen selbst als akademische Lehrer tatıgen da{fß alle Aussagen sowohl der explikatıven
Schüler einen starken Band, enthaltend 46 als auch der normatıven (Sozial-) Wissenschaf-
seiner verschiedener Zeıt und verschie- ten der nhaltlıchen Bestimmtheit ermangeln,
denem Ort erschienenen Aufsätze, herausge- solange s1e nıcht klar Aaus ıhren logisch etzten
geben, der eın u Bild VO'  - Weißers W1S- Voraussetzungen abgeleitet der auf s1e
senschaftlıcher Lebensarbeit bietet, MI1t der rückbezogen sind Dıiese Ableitung der diesen
ıcht 1Ur 1im politischen Raum, sondern auch Rückbezug systematiısch sauber und vollstän-
1m Bereich der freien Gemeinwirtscha: und dıg durchzuführen, oll nach Weißer dıie Aut-
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sozialer Grundwissenschaftender Sozialpolitik nıcht unterschätzenden gabe 7weler
se1n, einer explikatıven und einer normatıven,Einflu{fß ausgeübt hat und noch ausübt).

Weißer verbindet 1n seiner Person EeVanll- 1n denen die n Axiomati 1n der Stuten-
gelisch-kirchlıche Tradition MI1t philosophi- olge oberster auf höchster Abstraktionsstufe
scher Schultradıition VO Jakob Friedrich Fries stehender), mittlerer und unmittelbar anwend-
und namentlich VO Leonhard Nelson. eın barer Axıome entwickeln ware. Solange
wissenschaftliches Hauptanliegen 1St erkennt- CS daran fehlt, ermangeln unseTe (Sozial-) Wıs-
nN1S- bZW wissenschaftstheoretischer AÄArt; senschaften ıcht NUr des STIreNg wissenschaft-

lıchen Charakters, sondern kommen ach We1-E E a a d : erstrebt nıchts Geringeres als die Sozialwıssen-
schaften insgesamt, sowohl die explikatıven Rer ber aufßerst unbestimmte, inhaltsarme,
als auch die normatıven, aut die logisch etz- W el ıcht gar inhaltsleere Aussagen Avır
ten Grunderkenntnisse bzw Grundentsche1- ormeln) ıcht hınaus.
dungen zurückzuführen, alle Aussagen VO 1Iem ersien Teıil dieses harten Verdikts 1St

vorbehaltlos zuzustiımmen ; der 7weıte Teildiesen Grundlagen her entwickeln.
Während nach Max Woeber 0RONE normatıve jedoch 1St 1ın abzumildern, da W arl 1Ur

die STTENS methodisch durchgeführte Ablei-Aussagen („Werturteile“) nicht wissens  Z  e
ıch begründbar sind, erbringt Weilßer den LunNg den klaren Durchblick durch die viel-
Nachweis, da{fß auch rein explikative Aussagen taltıgen Zusammenhänge vermittelt, WIr ber
sıch Banz 1n der leichen Lage befinden; auch mehr der wenıger unbewulst der halb-
S1e lassen sich 1U bis aut Erkenntnisse bewulfßt 1n unwissenschaftlicher der VOIL-

rückführen, die ihrerseits nıcht mehr „bewil1e- wissenschaftlicher Weıse solche Zusammen-
sen  * werden können, weder 1n der Wıssen- hange erfassen und überschauen, W as aller-

dings insoweıt hat Weißer vollkommenschaft, die ihrer als Grundlage bedart und
daher auf S1E als „Axıome“ zurückgreifen recht ıcht ausreicht, die eWONNECNECNHN
mu{ß, noch VO  } einer anderen, iıhr V ()1= der Ergebnisse gedanklıch präzıs interpretieren
übergeordneten Wiıissenschaft. und sprachlich präazıs formulieren; oben-
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